
Lacerta erhardii subobscura Wettst.
Tafel 3, Fig. 2.

3 d, 3 I (inklns. Lectot.vpus), sücln'eslliche größte Insel cler Tlia
Nisia, sitcll. r'on S}'1ina, 29" Y. 35, leg" }l'ettst.,

1 Q, norclöstliche hleinste Insel tlel Tria Nisi;r, 29. Y. 35, leg. Wettst.

Eine cler voligen sehr ähnliche Rasse, clie alle }lerkrnale cler-
selben weiter ausgebildet zeigt uncl merlclich größel ist. Unter dem
mir vorliegend.en Material von L. erlr,ardü ist sie clie gr'ößte über'-
haupt (d 80 + [reg.] 105, I ?8 + 123 nun). Im l<onselvierten Zu-
stand ist die Glunclfalbe oben clunhelgraugrtinoliv bis braunoliv.
Manche Stitcke sincl typisch gezeichnet, bei anclelen ist clie Zeich-
nung verblaßt, bei einem d fehlt, sie ganz. Pileus olivblaun, stark
clunkelblaun gefleckt. Femoralozellus fehlt. Untelseite hellbleigrau
ocler gelblich- bis gltinlichg'r'au, Schrvanznnterseite gelblich auf-
gehellt. Nnr clel legenelierte Schwanzteil mitunter blaßorange-
farbig. Außere Bauchschilclerleihe häufig hellblau. I(opfuuterseite
ungeflecl<t. Schrvänze starh, etwas ltibenförmig verdicl<t. \ron cleu
7 erbeuteten Stttcken haben 4 acht Bauchschilclerlängsreihen, 3 trur
sechs. Okzipitale und Intelparietale normal in cler Folm, abel bei
5 von 7 Stitckell \rorleinancler getrennt.
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Auch die Tria Nisia bestehen alrs grauem Kalli. Es sind ziem-
lich nied.rige, unbewohnte Inselchen" Ihre Eidechsen fielen sofort
durch ihre Größe und. veldästerte Färbung auf. Sie lebten unter
den Phryganabäschen, wa,r'en sehr scheu und warell nur mit der
Flinte zu bekommen.

Ein großes Männchen hatte einen Gplmn.od,actylus kotschpli
stepaneki gefressen, clessen Kopf ihm zum Maul heraussteht.

Die dlei Inseln der ,,Tria Nisia" sind. so gleich im Aussehen
und d.er \regetationo daß wir uns aus Zeitma.ngel darauf be-
schränhen l<onnten, die größte und l<leinste Insel zu betreten nnd
sicher sind, daß a,uch die dritte, mittlere Insel dieselbe Fauna anf-
weist" Außel den genannten Inseln der Syr"ina-Gruppe gibt es dort
noch eine kleine, steil aufragend e I(lippe westlich der ,,Zwei-
Brtld.er'"-Inseln, die kaum etwas velsprach und aus Zeitmangel von
Llns n i c h t besucht wurde. Die Wrackl<lippe westlich der Tria Nisia
ist eine völlig vegetationslose, flache Klippe, die bei hohel See
übelsptilt wird und sicher l<eine Eidechsen behelbergt. Die Ziegen-
insel zwischen Syrina und den Tria Nisia, die wir auch am 29. V.
35 besuchten, ist eine sehr kleine, flache Klippe aus glanem Kalh
und ein Silbetmör'enbrutplatz. Ich habe dort l<eine Eidechsen ge-
sehen und" bin ziemlich sicher, daß sie dolt fehlen.
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